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Gemeinsamkeiten finden, Unterschiede feiern.
Rassismus entsteht im Kopf, Offenheit auch

Persönliche Begegnungen sollen Vorurteile abbauen: Zu den jetzt stattfindenden Interkulturellen Wochen 2014 finden deutschlandweit in mehr als 500 Städten und Gemeinden rund 4500 Veranstaltungen statt. Erneut sind auch Chemnitzer bei dieser Gelegenheit eingeladen, offen und tolerant auf zugewanderte Menschen zuzugehen. 

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und der Sächsische Ausländerbeauftragte Professor Dr. Martin Gillo eröffnen diese Veranstaltung. Die vom 27. September bis 12. Oktober laufenden Interkulturellen Wochen wollen einen Beitrag leisten, für ein respektvolles Zusammenleben von Menschen unterschiedlicher Herkunft, Kultur und Religion. Durch Begegnung und Dialog wollen sie bestehende Vorurteile abbauen bzw. verhindern, dass solche entstehen. 

Bereits seit 1991 gibt es in Chemnitz jährlich diese Veranstaltungsreihe. Vereine, Verbände und Initiativen gestalten deren vielfältiges Programm wie auch die Eröffnung am Samstag auf dem Neumarkt, die neben einem Herbstmarkt ebenfalls um 18 Uhr ein Open-Air-Konzert beinhaltet. Die Bands Captain Capa, Still Trees und Mega! Mega! setzen dabei ein deutliches Signal gegen Intoleranz. Das Konzert findet im Zusammenhang mit dem Projekt »Gesicht und Stimme zeigen gegen Rechts« statt, das seit 2012 über 500 Menschen dazu bewegte, Gesicht zu zeigen und damit ein positives Signal gegen rechte Gewalt zu setzen. 

Vielfalt, die bereichert 

Kontinente, Länder und Kulturen stellt das Eröffnungsprogramm auf dem Neumarkt vor und präsentiert gleichzeitig Vereine und Verbände, die sich der Integrationsarbeit widmen. Kennenlernen können sich Festbesucher u.a. beim Verkosten von internationalen Spezialitäten wie auch bei einem Soccer- Turnier. Gegen 11.40 Uhr formiert sich am Tietz ein bunter, internationaler Festumzug der sich in Richtung Markt in Bewegung setzt. 

Der Verständigungsgedanke des Festivals ist gerade im Hinblick auf die gegenwärtig steigende Zahl von Asylsuchenden in ganz Deutschland von Bedeutung. Dieses Anliegen der Interkulturellen Wochen unterstützt die Chemnitzer Ausländerbeauftragte Etelka Kobuß. Sie setzt sich dafür ein, dass sich die hier lebenden rund 11.500 ausländischen Mitbürger – darunter auch Asylsuchende – in unserer Mitte willkommen fühlen. 

Die in Chemnitz lebenden Ausländer kommen aus 130 Nationen und auch, wenn ihre Zahl weiter gestiegen ist, erreicht ihr Anteil hier nicht einmal fünf Prozent der Bevölkerung. »Persönliche Begegnungen, gemeinsame Erlebnisse und Gespräche miteinander sind wichtig. Nur so werden Menschen unterschiedlicher Herkunft als Bereicherung wahrgenommen «, sagt die Ausländerbeauftragte und fügt hinzu, dass man ihnen dazu aber Gelegenheiten der Begegnung bieten müsse. 

Da sind Angebote einer Willkommensgesellschaft, die wie die Interkulturellen Wochen ein gegenseitiges Kennenlernen ermöglichen, notwendig und wichtig. 

Vom 3. bis 16. November soll dies auch bei den Interkulturellen Filmwochen weitergeführt werden. Organisator der Veranstaltung ist die AG In- und Ausländer in Kooperation mit der Ausländerbeauftragten. Präsentiert werden im CineStar Chemnitz, im Weltecho und an anderen Orten unterhaltsame und anspruchsvolle interkulturelle Filme für Kinder, Jugendliche und Erwachsene. In Kooperation mit weiteren Partnern finden nach ausgewählten Filmen Gespräche und Diskussionsrunden unter anderem mit Filmemachern und Protagonisten statt. 
Das vollständige Programm beider Veranstaltungsreihen kann man sich anschauen unter www.chemnitz.de 
10.000 Fans bei Überraschungskonzert

Mehr als 10.000 Fans aus Chemnitz  und Umgebung waren am  vergangenen Samstagabend der  Einladung »Wir kommen heim!«  auf den Hartmannplatz gefolgt  und bereiteten der Chemnitzer  Band Kraftklub einen begeisterten  Konzertabend. Das Konzert war  Teil der »Konvoi in Schwarz«-Tour,  mit der die Band in diesen Tagen  Werbung für ihr neues Album »In  Schwarz« macht. 

Die Termine dafür  werden jeweils erst kurz vorher  via Internet bekannt gegeben. Werden  in den anderen Städten wenige  Stunden vor Konzertbeginn die  begehrten Eintrittsbändchen verteilt,  kam die Ankündigung bereits  am Freitag. Auch waren die Bändchen  in der Heimatstadt von Kraftklub  nicht limitiert. 

Die Band hat  gerade ihr zweites Album veröffentlicht.  Die dazugehörige Clubtour  endet am 1. November im  »Atomino«. Das Konzert ist jedoch  längst ausverkauft.   

Investitionen geplant: C3 kauft Messehalle

Mit dem Kauf der Chemnitz Arena  stärkt die C3 Chemnitzer Veranstaltungszentren  GmbH, zu der  neben der Messe auch die Stadthalle  und das Wasserschloss gehören,  den Messe- und Veranstaltungsstandort  Chemnitz. Bislang  wurde die Halle von der TLG Immobilien  AG gepachtet. »Der Kauf  der Chemnitz Arena samt Grundstück  ist langfristig effektiver«, so  C3-Geschäftsführer Michael Kynast.  
So ließe sich die künftige  Gestaltung des gesamten Areals  in die eigenen Hände nehmen, in  den kommenden Monaten würden  umfangreiche Investitionen getätigt.  Das historische Areal der  ehemaligen Wanderer-Werke bietet  11.000 Quadratmeter Ausstellungsfläche.  Jährlich besuchen  über 250.000 Gäste das Messegelände.  
Kurzmeldungen

Basketball: Saison-Eröffnung

Nach 2011 ist die Chemnitzer  Richard-Hartmann-Halle erneut  Austragungsort der Saisoneröffnung  der 1. Damen Basketball Bundesliga.  Alle Vereine der 1. Liga  treffen aufeinander, jeweils drei  Spiele an zwei Tagen stehen an.  Die ChemCats spielen am 27.9.14,  14.15 Uhr gegen Wasserburg.  

Industriestadt Chemnitz

Chemnitzer Traditions- und Startup-  Unternehmen, Institute und  Netzwerke präsentieren Projekte  und Exponate in der Galerie Roter  Turm. Mit dieser Schau beschreiben  sie die Stadt als modernen Industrie(  kultur)standort sowie anziehenden  und lebenswerten Raum  von Morgen.  

Ausflug zu Sakralkunst

Eine Exkursion in die Heimat der  Heiligen führt Teilnehmer am 3.  Oktober, 
9 bis18 Uhr durch das  Stadtgebiet und ins Umland: Sie  besichtigen u.a. die Jakobikirche  Chemnitz, Kirche Euba, Georgenkirche  Flöha, Stiftskirche Chemnitz-  Ebersdorf. Mehr Infos beimbergmuseum  unter Tel.: 488 4501.  
Shakespeare-Tragödie hat Premiere

»Richard III.« in einer Inszenierung  von Malte Kreuzfeldt hat am 27.  September, 19.30 Uhr im Schauspielhaus  Premiere. Die Inszenierung  legt die Instrumente und Mechanismen  politischer Macht frei:  Richards Gedankengänge und seine geplanten Schachzüge legen  menschlichen Abgründe offen.  
smac zeigt kostbares Buch

Im Staatlichen Museum für Archäologie  smac wird für drei Monate  ein Exemplar der deutschen Erstausgabe  von Georgius Agricolas De Re Metallica aus dem Jahr 1557  zu sehen sein. Das kostbare Werk  des Chemnitzer Bürgermeisters,  Arztes und Humanisten befindet  sich sonst in der TU-Bibliothek.  
Sonnenberg: Modernisieren wird weiter gefördert
Stadt und Freistaat Sachsen fördern die  Modernisierung von Altbauten im Sonnenberg  mit Reduzierung des städtischen  Eigenanteils.  

Der Sonnenberg ist ein Schwerpunkt  der Förderung der Stadtentwicklung  in Chemnitz. Als großer innenstadtnaher  Wohnungsstandort gründerzeitlichen  Ursprungs ist er von entscheidender  Bedeutung für die Innenstadt,  ihre Stabilität und Attraktivität.  

Weitere Sanierungen der wertvollen  Altbausubstanz sind erforderlich, um  den verfügbaren Wohnraum an aktuelle  Wohnbedürfnisse anzupassen und die  Gebäude einer neuen Vermietung zuzuführen.  Der Sonnenberg ist inzwischen  besonders für Zuwanderer aus  dem Umland und jüngere Bevölkerungsschichten  ein attraktiver Wohnstandort,  aber auch für ältere Menschen  gewinnt er durch seine Nähe  zur Innenstadt und seine gute Infrastruktur  an Bedeutung.  

Bereits seit 1990 ist die Stadtsanierung  am Sonnenberg aktiv. Viel wurde  schon erreicht, aber viel ist auch noch  zu tun. Sanierungswillige Eigentümer  von Wohngebäuden erhalten deshalb  Städtebaufördermittel. Niedrige Mieten  sind ein Vorteil für die Mieter. Sie reichen  jedoch für die Eigentümer nicht  aus, damit dringende Sanierungen in  der Altbausubstanz auch wirtschaftlich  sind. Deshalb schafft die Städtebauförderung  gezielte Anreize, um überhaupt  die weitere Sanierung von Altbauten  zu ermöglichen.  

Mit der Aufnahme des Sonnenbergs  in das Förderprogramm Stadtumbau  Ost – Aufwertung im Jahr 2010 wurde  der Schwerpunkt der Altbausanierung  denkmalpflegerisch und städtebaulich  wertvoller Gebäudesubstanz als Bestandteil  eines qualitätsvollen Stadtumbaus  wiederum bestätigt. Die Unterstützung  privater Eigentümer hat  auch weiterhin eine hohe Priorität.  Der Stadtrat und seine Ausschüsse  haben dazu Beschlüsse zur Förderung  gefasst. Sanierungsträger vor Ort beraten  im Auftrag der Stadt die Eigentümer  bei ihren Vorhaben und werden  begleitet von einem Stadtteilmarketing.  Die Kooperation von Eigentümern wird  unterstützt.  

Um möglichst vielen privaten Eigentümern  bei der Sanierung von Altbauten  zu helfen, kann die Stadt den  sonst notwendigen Eigenanteil der  Stadt von einem Drittel der Städtebauförderung  auf zehn Prozent senken  lassen, in dem der Eigentümer diesen  Anteil mit übernimmt. Diese Möglichkeit  nutzt die Stadt Chemnitz bei  der Sanierungsförderung im Brühl und  am Sonnenberg. 

Der Planungs-, Bau- und  Umweltausschuss hatte für den  Sonnenberg vergangenes Jahr einen  grundsätzlichen Beschluss mit einer  Übersicht der bis dahin bekannten  Objekte zur Förderung bestätigt. Im  September 2014 hat der Ausschuss  eine weitere Fortschreibung der Objektlisten  mit den Gebäuden Thomas-  Mann-Platz 6, Reinhardtstraße 22,  Sebastian-Bach-Straße 16 und-  Dresdner Straße 72 zustimmend zur  Kenntnis genommen.  

Dies ermöglicht der Stadt die Option  weiterer Förderungen, soweit der Freistaat  dafür in den nächsten Jahren  ausreichend Mittel bewilligt. 
Ansprechpartner zur Förderung auf  dem Sonnenberg sind das Stadtplanungsamt  oder der Sanierungsträger  der Stadt – die Westsächsische Gesellschaft  für Stadterneuerung mbH,  Tel.: 3557011.  Informationen zum Sonnenberg auch  auf der Internetplattform  www.sonnenberg-online.de  
Villa Esche als Tagungsort geschätzt

Die Villa Esche ist erneut unter den  TOP 10 der Tagungsorte in Deutschland  nominiert worden und erzielte in der  Bewertung einen dritten Platz. In den  vergangenen Wochen waren rund 5000  Abonnenten des Newsletters TOP-Tagungslocations,  der sich vornehmlich  an Tagungsentscheider sowie Eventund  Veranstaltungsagenturen richtet,  aufgerufen, online ihre Favoriten in den  Kategorien TOP-Tagungs- und TOP-Eventlocations  aus 90 zu wählen. Weitere  rund 3000 Eventplaner durften sich mit  einem Stimmzettel ebenfalls an der  Wahl beteiligen.  

Die von der Grundstücks- und Gebäudewirtschaftsgesellschaft  mbH  Chemnitz aufwändig restaurierte Villa  eines Chemnitzer Strumpffabrikanten  wurde 1902/1903 von dem belgischen  Gestalter Henry van de Velde  als Gesamtkunstwerk entworfen. Seit  nunmehr 14 Jahren bietet die Jugendstilvilla  ein stilvolles, einzigartiges  Ambiente für Tagungen, Seminare,  Konzerte, Lesungen, Bankette und  Empfänge. Das Team der Villa Esche  bietet Komplettangebote mit Planung  und Organisation, Möblierung, Dekoration  und durchgängiger Betreuung  die Catering, Tagungsservice und Rahmenprogramme  umfasst. Über die  Jahre lernten 290.000 Gäste bei  1800 Veranstaltungen die Villa Esche  als Veranstaltungspodium kennen.  

Wo wird gebaut?

Klaffenbach: Neues Rohrsystem

Arbeiten unter auf der Klaffenbacher Hauptstraße haben begonnen, bei  denen Rohre des Klaffenbacher Bachs  ab Haus 107 bis 111 erneuert werden.  Das Tiefbauamt will damit die  Tragfähigkeit der Bach-Verrohrung und  den bei Hochwasser zwingend erforderlichen  Wasserabfluss sicherstellen.  Die Arbeiten sollen bis Anfang Dezember  dauern. Investiert werden mit  der Baumaßnahme 125.000 Euro.  
Da sich die zu erneuernde Anlage mitten  auf der Klaffenbacher Hauptstraße  befindet, kann das Bauvorhaben nur  unter Vollsperrung der Klaffenbacher  Hauptstraße für den öffentlichen Verkehr  realisiert werden. Für den ÖPNV  und den Schülerverkehr ist die Klaffenbacher  Hauptstraße aber auch  während der Bauzeit frei. Eine Umleitung  führt über die Annaberger  Straße, Klaffenbacher Straße und  Würschnitztalstraße. 
 Einsiedel: Hochwasserschäden werden beseitigt

Jetzt hat das Tiefbauamt in Einsiedel  mit Straßenbaumaßnahmen in der  durch das Hochwasser 2013 beschädigten  Straße »Am Mühlberg« begonnen.  Im Zuge des Vorhabens erhält ein  100 Meter langer Straßenteil eine  neue Asphaltdecke und eine Entwässerung.  
Saniert wird auch die Entwässerungsanlage  in Nähe der Zwönitzbrücke.  Um Wasser kontrolliert ableiten  zu können, entsteht eine Einleitstelle  in die Zwönitz. Die Arbeiten  werden teilweise unter Vollsperrung  ausgeführt. Auf rund 85.000 Euro  belaufen sich die Baukosten. Das Vorhaben  wird mit dem Wiederaufbauplan  Hochwasser 2013 vom Freistaat  Sachsen mit 30.000 Euro gefördert  und dauert bis Mitte Oktober.  

Markersdorf: Tiefbauten vorfristig beendet

Das zwischen Tiefbauamt, ESC und  dem Energieversorger »eins« koordinierte  Bauvorhaben Markersdorfer Straße  – die auf 430 Metern grundhaft  ausgebaut wurde – ist zwei Wochen  vorfristig fertig gestellt worden. Bereits  im August hatte man sie zwischen  Dittersdorfer Straße und Max-Müller-  Straße wieder freigegeben. In dieser  Woche sind noch Restarbeiten zu Ende  geführt worden. 
Außer der Fahrbahn  baute die Stadt auch Gehwege. Die  im Baubereich befindlichen Bushaltestellen  wurden barrierefrei gestaltet.  Zudem erneuerte man die Trinkwasserleitung  und verlegte ein Abwassersystem.  Die Kosten des Vorhabens beziffert  das Tiefbauamt mit 725.000  Euro. 
Baufortschritte beim CFC-Stadion
Bislang sind für Bauleistungen  im CFC-Stadion rund 8,9 Mio.  Euro ausgezahlt worden. Darunter  finden sich neben Baunebenkosten  die Abrechnung der neuen Tribünen  Nord und Süd samt Überdachung  sowie der Ausbau der Promenadenbereiche  dieser Tribünen.  Zudem sind der Abbruch der Osttribüne  und das Umsetzen der  Flutlichtmasten abgeschlossen.  Die nächsten Schritte werden der  Teilabbruch Westtribüne sowie die  Montage der Schalensitze auf der  Nordtribüne sein, so dass auch  diese Tribüne schrittweise von den  Gäste- und Heimfans in Besitz  genommen werden kann.  

Generalübernehmer BAM Sports  hat bis zu diesem Zeitpunkt 28  Nachunternehmer mit Teilleistungen  beauftragt. Der Großteil der  Aufträge ging dabei an Unternehmen  in der Region: 18 Unternehmen  kommen aus dem Raum  Chemnitz und sieben weitere aus  Sachsen.  

Nachdem am 12. Juni die Gesamtbaugenehmigung  erteilt wurde,  sind je nach Baufortschritt  weitere Teilbaugenehmigungen  notwendig für die kombinierte  Nutzung von Bestand und Neubau,  da der Umbau bei laufendem  Spielbetrieb erfolgt.  Der Umbau des Stadions soll maximal  25 Mio. Euro kosten. Es  entsteht eine moderne Arena mit  15.000 Plätzen. Bauherrin ist die  Stadt Chemnitz. 
Kurzfristig geschlossen

Stadtarchiv: Bis 26. September ist  das Stadtarchiv aufgrund technischer  Arbeiten und wegen Aus- und  Rücklagerung von Archivgut geschlossen.  In dringenden Fällen ist  das Archiv unter Tel.: 488 4702 bzw.  unter der Mail: stadtarchiv@stadt-chemnitz.de erreichbar.  
Bürgerservicestelle Am Wall: Die  Bürgerservicestelle im Bürgerhaus  Am Wall bleibt am Samstag, den  27. September aufgrund von Wartungsarbeiten  an der Stromversorgung  geschlossen. 
JugendKunst-Triennale

Jugendliche im Alter von 14 bis  25 Jahren, die sich an der JugendKunstTriennale  2015 mit  Kunstwerken bewerben möchten,  können ihre Arbeiten noch heute  und morgen im Haus der Verbände,  Karl-Liebknecht-Straße 19, jeweils  von 13 bis 17 Uhr einreichen.  Veranstaltet wird die JugendKunst-  Triennale vom 17. Januar bis 7.  Februar 2015 in Bayreuth. Eine  Ausstellung stellt dort die Preisträger  aus Chemnitz, Zwickau,  Plauen, Hof und Bayreuth vor. 
Ist die Lunge gesund?

Das Klinikum Chemnitz lädt Interessierte  zum Deutschen Lungentag  am 20. September von 9  bis 16 Uhr in den Neefepark ein.  Man kann eine Lungenfunktionsmessung  machen und sich bei  der Asthmakontrolle erfassen lassen.  Die Ergebnisse werden anschließend  detailliert mit anwesenden  Fachärzten und Spezialisten  der Klinik für Innere Medizin  IV besprochen. 
Schwieriger Weg zur Energiewende

Die Energiewende ist das vorherrschende  Thema in der Umweltdiskussion.  Trotz zunehmender Kapazitäten  von Wind- und Sonnenenergie  werden alte Kohle- und  Braunkohlekraftwerke weiterbetrieben  und neue Braunkohletagebaue  erschlossen. Dr. Felix Christian  Matthes ist am Ökoinstitut Forschungskoordinator  für Energieund  Klimapolitik. Er spricht am  14. Oktober, 19 Uhr im Veranstaltungssaal  des Tietz. 
CD erschienen

Die neueste CD der Robert-Schumann-  Philharmonie ist dem Komponisten  Emil Nikolaus von Reznicek  gewidmet. Bei cpo sind soeben  die Sinfonie Nr. 3 D-Dur und  die Sinfonie Nr. 4 f-Moll erschienen.  Die CD ist zum Preis von 18  Euro an den Theaterkassen sowie  während des Sinfoniekonzertes im  Foyer der Stadthalle erhältlich. 
»Keine halben Sachen«

»Macher der Woche«: Die Kampagne »Die Stadt bin ich« stellt engagierte Chemnitzer vor.

Diesmal: ChemCats Präsident Andreas Wagner und seine Stellvertreterin Susann Drechsel

Am Wochenende findet in der Hartmannhalle  die Saison-Eröffnung der  Damen Basketball Bundesliga statt.  Alle zwölf Teams der höchsten Deutschen  Liga in Chemnitz gastieren zum  zweiten Mal in der Stadt. Das liegt an  den guten Bedingungen und auch an  der Überraschungsmannschaft der letzten  Saison, den ChemCats. Die Macher  hinter dem sportlichen Erfolg sind  auch Macher der Woche. Es sind Ehrenamtliche,  wie der Präsident Andreas  Wagner und seine Stellvertreterin Susann  Drechsel.  

Susann, du hast selbst für die ChemCats  gespielt. Was brachte dich zum Basketball?  
Susann: Ich hab davor leistungssportlich  Leichtathletik gemacht. Da hat mein  Trainer gemeint, es sei vielleicht auch  für mich besser, mir eine neue Sportart  zu suchen. Zum Basketball hatte ich  schon Kontakte, weil wir zusammen  Athletiktraining gemacht haben.  
Du hast dich dem Verein so verbunden  gefühlt, dass du auch nach der aktiven  Laufbahn weiter mitmischen wolltest?  
Susann: Ja, genau so wars. Und ja, es  ist für mich eine Herzenssache.  
Andreas: Antrieb hatte ich am Anfang  nicht. Ich bin gefragt worden, als es  darum ging, die ganzen Probleme, die  es damals gegeben hat, mal zu beraten.  Ich bin ja noch Vereinspräsident in einem  anderen Sportverein mit rund  300 Mitgliedern und mehreren Sparten.  Ich wollte einfach keine Funktion übernehmen,  weil ich gut ausgelastet bin.  Und dann haben wir aber 2009 den  Verein gegründet, die Funktionen aufgeteilt  und dann hab ich eben gesagt:  Ok, ich mach den Sportbereich. Wenn  ich etwas mache, dann wird es richtig  mit Leidenschaft gemacht. 

2009 habt ihr den Verein nach der  Insolvenz neu gegründet und wieder in  der 2. Bundesliga angefangen.  
Susann: Ziel war eigentlich, nicht direkt  wieder aufzusteigen. Insgeheim vielleicht  schon ein bisschen, weil man  irgendwo das Sportlerherz hat und immer  das Höchstmögliche erreichen  will. Das ist im Damenbasketball nun  mal die erste Liga. Aber planen kann  man das nicht.  Ihr seht euch nicht als etabliert an?  Susann: Die Liga ist schwer einzuschätzen.  Das hat man letztes Jahr  gesehen. Da kann der Letzte den Ersten  schlagen und natürlich auch umgedreht.  

Andreas: Wenn wir mal noch drei Jahre  in der ersten Liga gespielt haben, dann  kann man davon reden, dass wir etabliert  sind.  
Was für ein Ziel habt ihr euch für diese  Saison gesteckt?  
Susann: Auch dieses Jahr wird es wieder  sehr eng. Wir peilen erstmal die Play-  Offs an.  

Andreas: Das heißt ja erstmal nicht  mehr als achter Platz. Alles, was noch  oben geht, ist gut. Und unsere Nachwuchsspielerinnen  müssen dafür ran.  

Wie wichtig ist euch die eigene Nachwuchsarbeit  auch für die Zukunft?  
Andreas: Die erste Grundlage, die wir  schaffen müssen, ist, in gut ausgebildete  Trainer zu investieren. Das gehört  einfach zum Leistungssportkonzept.  Dann haben wir den Vorteil des Sportgymnasiums.  Dort werden die Mädels  sportlich und schulisch gut betreut.  Dort können auch unsere Trainer das  Training mitgestalten. Das oberste Ziel  ist, viele junge Mädchen in den Verein  zu holen und für den Sport zu begeistern,  die sich dann auch für eine leistungssportliche  Laufbahn bei uns entscheiden.  Und wir wollen aus dieser  Basis gerne Spielerinnen in die Nationalmannschaft  abstellen.  

Ihr seid der aktuell erfolgreichste Chemnitzer Ballsportverein. Macht euch das

stolz?
Andreas: Wir sind da in der Beziehung  relativ bescheiden und freuen uns,  wenn andere gute Ergebnisse erzielen.  Wir haben auch den Bau des Fußballstadions  unterstützt. Sicherlich ist es  für die Stadt nicht einfach, solche  Entscheidungen zu treffen, aber das  wird uns im Sport alle mal weiterbringen.

Mit dem Season Opening habt ihr wieder ein Top-Event nach Chemnitz geholt. Wie habt ihr das gemacht?
Susann: Um das Season Opening muss  man sich bewerben und am Ende das  Glück haben, die beste Bewerbung  geboten zu haben. Dieses Jahr hat es  wieder geklappt.  

Welche Hoffnungen verbindet ihr noch mit dem Season Opening?
Andreas: Meine Hoffnung ist, dass viele  andere Spielerinnen sehen, was wir  hier für Bedingungen haben und dass  auch dadurch die ein oder andere gute  oder Top-Spielerin in den nächsten  Jahren zu uns kommt. Die Spitzenspielerinnen  brauchen wir, wenn wir  in vier, fünf Jahren wirklich mal oben  angreifen wollen. Das muss sich rumsprechen.  

Ihr habt euch in die Kampagne »Die Stadt bin Ich« eingeklinkt und wolltet

das Logo tragen. Woher kommt diese starke Identifikation?
Andreas: Susann ist schon lange in  dieser Stadt. Wir treiben hier unseren  Sport, werden unterstützt von allen  möglichen Leuten, leben hier und arbeiten  hier. Da muss man doch einfach  das unterstützen, was die Stadt nach  vorne bringen soll. Wir stehen für diese  Stadt, weil wir hier leben und hier unseren  Sport unter guten Bedingungen  ausüben können. Und hier muss nun  jeder einzelne seinen Anteil bringen.  Bei uns ist jeder einzelne die Spielerin.  Deswegen tragen wir das Logo der  Kampagne auch auf unserer Spielkleidung.  Eigennützig betrachtet ist das  für uns auch einfach eine Möglichkeit,  die ChemCats in der Stadt zu präsentieren.  So entwickeln wir uns auch als  Marke und können uns in dieser Stadt  immer bekannter machen.  

Muss man den Chemnitzern Mut machen, zu ihrer Stadt zu stehen?
Susann: Was heißt Mut machen? Wer  mit offenen Augen durch die Stadt  geht, sieht eigentlich, dass hier wirklich  etwas entstanden ist. Die Chemnitzer  sollten einfach das Positive an die  erste Stelle stellen und dann zu den  Kritikpunkten kommen.  

Andreas: Ich denke man sollte schon  ein bisschen Mut haben, wenn man  weiter hier leben will. Weil es einen  auch nicht glücklich macht, wenn man  immer nur Frust schiebt. Da wirds  auch nicht besser. Man kann mit kritischen  Augen durch die Stadt gehen.  Ich hab auch Sachen, die mir manchmal  nicht so gefallen, wo ich denke:  Mensch, das müsste vielleicht verändert  werden. Aber das muss ich doch nicht  immer gleich alles nach außen posaunen.  
Das kann man auch mal anders  klären. Wir haben doch auch mal bei  null angefangen und alle haben gefragt:  Was soll denn da mal werden? Das,  was kritisch ist, das sehen doch auch  alle. Das sehen die Stadträte und die  Oberbürgermeisterin. Aber man darf  auch mal nicht vergessen, wie das  1989 hier aussah und was in 25  Jahren geschaffen worden ist.  
Chemnitzer starteten beim Taiyuan-Marathon

Kristin Röhr und Manuel Eberhardt haben  Mitte September am Taiyuan-Marathon  teilgenommen. Dies ermöglichte die  Stadt Chemnitz, die u.a. sportliche Kontakte  zu ihren Partnerstädten fördert.  Rund 30.000 Teilnehmer starteten bei  diesem Laufevent in China. Zuvor hatten  Läufer aus Taiyuan bereits zum wiederholten  Mal am Chemnitz-Marathon teilgenommen.  Ihre Chemnitzer Lauf-»Kollegen  « nutzten nun den sportlichen Anlass,  um darüber hinaus vom 6. bis 14.  September auch die Partnerstadt Taiyuan  sowie Peking kennen zu lernen.  

In Taiyuan war das Interesse an den  Europäern groß. So wollten nicht nur  zahlreiche Zuschauer an der Strecke  Fotos von ihnen machen, auch von  einer Stadt-Zeitung wie ebenfalls von  den Fernsehsendern Taiyuan TV 5  und CCTV (Foto) wurden sie zu ihren  Erwartungen für den Marathon und  zu ihrem Eindruck von der Stadt befragt.  
Mit chinesischen Lauffreunden  hatten sie sich am 13. September, 8  Uhr am Start eingefunden und vor  Medienrummel beinahe den Startschuss  verpasst, der sie auf die 42-  km-Distanz bringen sollte. Nach 4:33h  liefen beide ins Ziel. 

Für Kristin Röhr  sogar neue persönliche Bestzeit, ihr  Freund sann dagegen nicht auf Bestzeiten,  sondern wollte nur entspannt  laufen. »Es war eine sehr schöne und  erlebnisreiche Zeit in der wir viele  neue Freundschaften geschlossen und  auch die ein oder andere hoffentlich  länger andauernde Bekanntschaft gemacht  haben. Im nächsten Jahr sehen  wir uns dann hoffentlich wieder, vielleicht  in China oder in Deutschland«,  wünschen sich beide. 

Gute Chancen  bestehen zum Beispiel beim nächsten  Chemnitz-Marathon. Der Verein Lauf-  KulTour, dem beide angehören, war  in diesem Jahr Mitorganisator des  Chemnitz-Marathons – einer der größten  Spendenläufe Sachsens. Aber  auch bei anderen Laufevents sind  beide anzutreffen. Nicht zuletzt engagieren  sie sich bei der Lauf-KulTour,  ein 4000-km-Staffellauf rund um  Deutschland. 

Die gebürtigen Erfurter  hatte es zum Studium nach Chemnitz  verschlagen. Kristin Röhr weil sie der  Bachelor-Studiengang Präventions-,  Rehabilitations- und Fitnesssport interessierte.  Mit dem Bachelor in der  Hand machte sie ihren Master in  Sportwissenschaft an der TU und  einen weiteren in Sportmanagement  und BWL an der Uni Leipzig. Danach  zog es sie wieder nach Chemnitz,  wo sie nun Wissenschaftliche Mitarbeiterin  am Institut für Angewandte  Bewegungswissenschaften der TU ist.  

Bei der Lauf-KulTour war Röhr in der  Vergangenheit schon mehrfach Läuferin  wie auch Radbegleiterin ebenso  wie ihr Freund Manuel Eberhardt, der  an der TU Elektrotechnik studierte  und heute bei der Chemnitzer Firma  Intenta GmbH tätig ist. In seiner  Freizeit trainiert er unter anderem die  Lauf-KulTouristen, deren jüngste  Deutschlandumrundung erst am 19.  September zu Ende gegangen ist.  

